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Amtlicher.
Bekanntmachung.

Bezüglich der Feldbereinignug ans der Markung Altuuifra,
Gemeindrbrzirtt Haiterbach , ist das Ergebnis der am
16 . Oktober I960 stattgehabten Abstiwmungstagfahrt durch

Erlaß der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft . Abteilung
für Frldbereiniguvg vom 28 . v . M . Ziss . 2843 °" endgiltig
dahin frstgestellt worden , daß die Ausführung des beantragten
Unternehmens einer Feldweganlage in den Gewänden
„Scheurenäcker , Kalkofen und Teichäcker " der Markung
Altnuisra unter Anwendung deS abgekürzten Verfahrens
durch 30 von 34 , also durch mehr als die Hälfte der Be¬
teiligten , auf welche von dem Gesamtgrundsteuerkapital von
1975 97 --Z der Betrag von 1808 ^ 9 also mehr

als die Hälfte entfällt , beschlossen worden ist . Die so be¬
schlossene Fkldbereiniguug wurde durch obengenannten Tr-
laß genehmigt.

Nagold , den 1 . Februar 1901.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Bezüglich der Feldbereinignug II auf der Markung

Nagold ist das Ergebnis der am 27 . Nov . v . I . statt¬
gehabten Abstimmungstagfahrt durch Erlaß der K . Zentral¬
stelle für dir Landwirtschaft , Abteilung für Feldbereiniguna,
vom 28 . v . M . Ziss . 3385 °° endgiltig dahin festgestellt
worden , daß die Ausführung des beantragten Unternehmens
einer Bereinigung der Gewände:

„Im Dreiteiligen , unter Bondors , unterem Rucken , im
Grubenzrund . im Stall , am Aichweg , in langen
Aeckern , am alten Müllerweg , an der Heerstraße,
beim Apotheker , in Hohleväckern , im oberen Kreuzer-
thal , im Gaisspitz , Dtaibengrund . Bildstöckle und
Hinteren Wolfsberg"

der Markung Nagold durch 241 von 357 Stimmen,
also durch mehr als die Hälfte der Beteiligten , auf welche
von dem Gesamtgrundsteuerkapital von 16,088 ^ 50 ^
der Betrag von 11 .208 ^ 9 -H, also mehr als die Hälfte
entfällt , beschlossen worden ist.

Die so beschlossene Feldbereinigung wurde durch oben

genannten Erlaß genehmigt.
Nagold , den 2 . Februar 1901.

K. Oberamt . Ritter.

Die K. Ortsschuliuspektorate
werden ersucht , binnen 8 Tagen hieher zu berichten:

1) in welchen Gemeinden auch im Sommerhalbjahr am
Nachmittage Schulunterricht gegeben wird,

2 ) an wie vielen Tagen der Woche und in welchen Stunden,
3 ) welchen Schuljahren die Schüler angehören , die Nach¬

mittagsunterricht erhalten,
4 ) in welchen Gemeinden nachmittags Turnunterricht ge¬

geben wird für Schüler , die , abgesehen von diesem Unter-
richt , schulfrei wären , und in welchen Stunden.

Altensteig - Dorf , 2 . Febr . 1901.
K. Bezirksschulinspektorat:

Schott.

Nagold , Montag den 4 . Februar.

Auf die erledigte BeztrkSnotarsstelle in Herrenberg wurde
seinem Ansuchen gemäß der Bezirlsnotar Sigmund  in Neuen¬
stadt versetzt.

Am 1. Febr . d. IS . ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
dir Schulstelle in Sommenhardt,  Bez . Calw , dem Unterlehrer
Rudolf Rochau in Murrhardt , Bez . Backnang , Übertragen worden.

politische Rundschau.
Staatsgefährliche Strömungen im Zarenreich.

AuS der innerpolitischen Ruhe Rußlands , die am
letzten Ende doch nur auf einem erbarmungslosen Gewalt-
system beruht , dringen ab und zu Nachrichten , die grelle
Streiflichter auf die dortigen , scheinbar ruhigen Zustände
werfen . Immer wieder wird die Aufmerksamkeit auf heiße
Unterströmungen im Lande des weißen Zaren gelenkt , die
vorläufig allerdings noch ohnmächtig aufwallen gegen die
massive glatte Eisdecke des unbeschränkten Selbstherrscher»
tums . Außer der Meldung über neue Lebenszeichen des
Nihilismus liegt ein nicht minder charakteristischer Bericht
über Verhältnisse vor , wie sie namentlich im russischen
Studententum herrschen . Tr lautet : Ungeheures Aussehen
macht hier der Selbstmordversuch des Fürsten Barjatinski.
Er war der Gründer und Redakteur deS Sseweruji Kurjrr,
eines liberalen Blattes das vor einigen Wochen seiner

freien Haltung wegen von der Regierung geschlossen wurde.
Diese Maßregel hat dem erst 32 Jahre alten Mann den
Revolver in die Hand gedrückt . Durch dos plötzliche Ver¬
bot seines Blattes geriet er in große Geldverlegenheiten,
da er seinen laufenden Verpflichtungen nicht Nachkommen
konnte . Mit seinem Vater , einem fast Machen Millionär,
hatte er sich durch die Heirat mit der Schaufpieherin Ja-
worSki überworfen und erhielt auch diesmal nichts von ihm.
DaS Leben des Schwerverwundeten schwebt augenblicklich in

großer Gefahr . Schier endlos war die Zahl seiner Freunde
und Verehrer , dir sein Heim aufsuchten . Besonders hoch
verehrte ihn die studierende Jugend , speziell die Studenten
der UniverMt , für die er lebhaft «intrat . Gerade diese
Sympathie «» waren es , die den Haß der Regierung auf
ihn lenkten . Falls sein Selbstmordversuch den Tod herbei-
führen sollte , fürchtet man seitens der Studenten furchtbare
Demonstrationen . UeberWupt gährt es wieder mächtig
in Studentenkreisen . Viele Verhaftungen sind wieder
vorgenommen . Die Universität ist nach den Weihnachts¬
ferien noch nicht wieder eröffnet , da Skandale vorbereitet
waren . Die Universität will erst den 21 . Februar , den
Stistungstag der Universität , vorübergrhen lassen , weil an
diesem Tage gewissermaßen traditionell alljährlich ein großer
Tumult unter den Studenten auszubrechen pflegt , der in
den letzten Jahren unglaubliche Dimensionen annahm . Die
Unzufriedenheit über die Verzögerung der Wiedereröffnung
der Universität ist in den Kreisen der ruhigen , strebsamen
Studenten ganz außerordentlich.

Entdeckte  Nihilisten.

Die eiserne Strenge , mit der der Nihilismus in Ruß¬
land äußerlich niedergeschlagen worden ist , hat dos im
Verborgenen schleichende Gift jener zum Verbrechen neigenden
politischen Ueberspanntheit nicht aus dem Volkskörper zu
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entfernen vermocht . Immer wieder tauchen Anzeichen
davon auf . So berichtet man neuerdings von vertrauens¬

würdiger Seite folgenden Vorfall : Vor kurzem erkrankte
in Petersburg ein , unger Mann , der Sohn eines Detektivs
am TyphuS und wurde ins Hospital gebracht . In seinen
Fieberphantafieen schrie er laut auf , flehte und bat , ihn
von der großen Sünde zu befreien , den Zaren ermorden
zu müssen . Das LoS habe ihn dazu bestimmt , doch er
könne dem Mann , der ihm nichts zu Leide gethan , nicht
erschießen . Selbstredend hielten die Aerzte wie die barm¬
herzigen Schwestern seine Selbstauklagen zunächst für eine
Ausgeburt des kranken Gehirns . Plötzlich jrdoch fing er
an , die Namen verschiedener Persönlichkeiten zu nennen.
Nun wurde man aufmerksam und veranlaßte eine Haus¬
suchung . die überraschende Ergebnisse lieferte . Man fand
eine Menge von Briefen kompromittierender Art von
Leuten , die der Kranke in seinen Fieberphantafieen genannt
hatte . Vier davon wurden sofort verhaftet.

Euba will unabhängig sein.

In den Vereinigten Staaten ist man mit der Haltung
Eubas recht unzufrieden . Die dortige amerikanische Admini¬
stration ist durchaus gegen die volle Selbständigkeit der
Jasel , dagegen haben die Cubaner , wie auS New -Asrk
telegraphiert wird , einen Kongreß einberufen uud eine Ver¬
fassung auszearbeitet , in der die Unabhängigkeit der Eubaner
ausgestellt wird . Sie werden demnächst einen Präsidenten
wählen und dieses VerfafsungSprogramm nach Washington
zur Gutheißung senden . Ja republikanischen Kreisen der
Union sieht man dies als eine Undankbarkeit der Eubaner
gegen ihre „Retter " an.

Wieder eine Meuterei im brittischen Heere.

AuS St . Helena treffen Berichte ein , die abermals ein
bedenkliches Licht auf diL Disziplin im englische « Heere
werfen . Es ist dort dahin gekommen , daß die indischen
Soldaten , die zur Bewachung der gefangenen Buren bestimmt
waren , ihrerseits wieder von anderen brittischen Truppen bewacht
werden müssen , um sie an der Fortsetzung blutiger
Meutereien zu hindern . Wir entmhmen den Berichten
folgendes : In der Neuj chrsnacht kam es zwischen einigen
Matrosen vom Kriegsschiff Thetis und einigen westindischen
Soldaten zu einer Rauferei , bei der einer der letzteren verletzt
und infolgedessen ins Lazeret geschickt wurde . Während eines
am folgenden Abend von den Leuten der Thetis abgehaltmen
WohlthätigkritSkonzerts durchzog eine Anzahl Soldaten deS
westindischen Regiments , mtt Keulen uud an Stöcke ge¬
bundenen Rasiermessern bewaffnet , die Stadt . Zahlreiche
Bewohner wurden verletzt , verschiedene Frauen geschlagen,
einer wurde ein Auge ausgeschlagen und einem Manne der
Schädel gebrochen . Einige in dem Konzertsaal befiadl 'che
Kinder wurden durch Rastermesserschnitte verletzt . Zwölf
Matrosen erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen.
Die Leute brachen aus ihren Kasernen aus und dre Ver¬
suche der Offiziere , sie wieder zuiückzubringen , erwiesen sich
als vergeblich . Starke Patrouillen wurden von Thetis ge¬
landet , aber infolge fortgesetzter Versuche der Soldaten , die
Matrosen anzugre »fen , mußte das Konzert beendet werden.

Die Jagd auf Koschjesmen.
Erzählung vom Kap der guten Hoffnung.

Verläßt man die Kapstadt , um die Kolonie zu besuchen
und schlägt den Weg nach Nordwest ein , indem man sich
an den Ufern eines stürmischen Ozeans hält , so kommt
man anfangs durch Zwellendam , dann Hutniguasland,
Titsikamma , Krakrkamma , und nachdem man über den
Zondagrivier gesetzt , erreicht man Plettenberg an den öst¬
lichen Grenzen der englischen Besitzungen , welches vom
Kaffernland durch den Grotevischrivirr geschieden ist.
Während dieser Reise von einigen hundert Stunden findet
man überall gut angelegte und wohl unterhaltene Straßen,
große vollständig bebaute Ländereien , elegante und bequeme
Landhäuser und eine angenehme Gastfreundschaft . Nicht
grobe Buren , sondern ausgezeichnet höfliche Gutsbesitzer,
Dandy 's in gelben Handschuhen und reizende Damen
empfangen uns , welche daS französische Modenjournal lesen,
über Rossini und Bellini schwatzen und «in Stück von
Chopin auf einem Piano von Erard spielen . Haben uns
solche Zauber etwas aufgrhalten und begeben wir uns bei
Nacht wieder auf den Weg , so hören wir vielleicht den
Schakal in den fernen Bergen heulen und sehen beim
Glanz des Mondes den Schatten einer Hyäne , die in ein
Gebüsch schleicht . Aber man wird weder durch das Ge¬
brüll von Löwen und Leoparden , noch durch den langsamen
Schritt des Stephanien , noch endlich durch das Getrampel
eines Rhinozeros oder das Schnauben des Flußpferdes

erschreckt ; alle diese Tiere haben sich vor der Zivilisation
zurückgezogen . Hinter Plettenberg aber machen sie das von
den Kolonisten überschwemmte Land diesen noch Schritt
für Schritt streitig , wie unsere Geschichte zur Genüge be¬
weisen wird.

ES war an einem Abende des Jahres 1773 ; die Sonne
stand auf dem Punkte , binter den Bergen des Kampooeld
hinabzuflnken , als ein T 'go oder junger Mensch , der seit
einer Stunde in einem dichten Gebüsche verborgen war.
plötzlich rasch daraus hervortrat und mit größter Eile
davonttef . „T 'tasi ! T 'kasie !" murmelteer , „kann denn ein
armer Boschjesmen *) nicht einen Augenblick ia einem Ge¬
büsche schlafen , ohne daß ein wilder T 'gao (Flußpferd ) ihm
durch einen von seinem Herrn bezahlten Zauberer aus den
Leib geh tzt wird ? " — Als er zweihundert Schritte von
dem Gesträuche entfernt war , blieb er stehen und sah ein
furchtbares Ungeheuer aus dem schlammigen Wasser her¬
vortreten und mit einem Schrei , der wie Gewteher klang,
auf sich zukommen . Da der junge Mann wußte , daß das
Flußpferd wehr roh als wild ist , und daß es niemals an-
greift , wenn man ihm nicht in den Weg laust , drehte er ihm
ruhig den Rücken und machte sich wieder auf den Weg;
zuvor stieg er jedoch auf eine Erderhöhung , welche von
Termten (Insekten ) aufgeworfen worden , und blickte
forschend umher , um sich zu vergewissern , daß kein Hur
unterwegs sei . Die Begegnung mit einem Kolonisten wäre
tausendmal gefährlicher für ihn gewesen , als die mit einem

*) Flüchtiger Sklave.

T 'aao , denn zu jener Zerl stürzte sich der holländische
Pflanzer wie ein Wolf aus den Boschjesmen und metzelte
ihn unbarmherzig nieder , wo ec ihn traf.

ES ist jedoch Zeit , den Leser mit KieS,  dem Helden
dieser wahren Geschichte , bekannt zu machen . An seinen
wolligen Haaren , seiner hellbraunen Haut , feinem drei¬
eckigen Gesichte , ftinen oorspringenden Backenknochen , seinen
lebhaften , schwarzen und etwas schirsea Augen , seinen
prachtvollen weißen Zähnen , seiner etwas platten Nase
und seinen dicken Lippen Härte man ihn sogleich als einen
Khoe -Khoip (Hattentot ) erkannt , selbst w :nn die merkwürdige
Kleinheit seiner Füße und Hände seinen Ursprung nicht
verraten . Sein « Tracht brstand einfach auS einem Kcos
oder Manttl von Schaffell , das nachlässig auf seine Schulter
geworfen war , dl « Hrare nach Außen und bis zu den
Schenkeln herabfalleno , in einem T 'oirip ( Lchakalsack ) , mit
dem man die Lenden umhüllt . Mit einer d cken Lage
Schafsett . unter das etwas RH gemischt wurde , hatte er
seinen Kö per beschmiert und sich mit etwas aromatischem
Buckupulver gepudert . Seine Beschulung , die höchst sinn¬
reich gefertigt war , bestand aas einem Dreieckigen Stücke
rohen Leders , das mit einer Schnur über die Zehen ge-
zozen , einen söcmiichen Schuh bildete . Die Hottentotten
machen diese Schuhe aus fr,sher Tierhaut . Diese Haut,
welche am Fuß : trocknet , legt sich b qurm an denselben
an und bildet so einen seh : dauerhafte « Schuh . Sein
Kopf war mit einer leichten T 'aba , Mütze aus der weiß
und braun gestreiften Z ;bra - orer Kuaggahaut , bedeckt. An
seinem Halse hing ein Sack von Hyänenhaut , welcher eine



Die Soldaten wurden von ihren Offizieren die halbe Nacht
hindurch durch die Straßen hin und hergrjagt, damit sie
mit den an Land befindlichen Matrosen nicht zusammen¬
gerieten. Schließlich stürmten die Soldaten des Seemanns¬
heim und schlugen die Thüren und Fenster kurz und klein.
Später gelang es dann, die Meuterer durch eine überlegene
Anzahl weißer Truppen zur Ruhe zu bringen. Die Indier
sollen in einem Lager nahe der Stadt untergebracht werden,
bis ein Transportschiff sie von der Insel fortschafft.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

». Stuttgart,  1 . Febr. Nachdem ein auf die Geschäfts¬
ordnung bezüglicher Antrag Gröber und Genoffen debattelos erledigt
worden war und die Zustimmmung des Hauses gefunden hatte,
setzte der Landtag die Debatte über die Getrerdezollerhöhung
fort und führte sie zu Ende. In längeren Ausführungen erging
sich Haußmann -Balingen, der insofern in einer etwas peinlichen
Situation sich befand, weil diejenigen Mitglieder der Bolkspartei,
die selbst Landwirte oder hinsichtlich ihres Berufs wenigstens mit
der Landwirtschaft verwandt sind, für die Getreidezollerhöhung
rintreten. Haußmann sprach sich denn auch nicht prinzipiell gegen
einen Getreidezoll aus, nur protestierte er gegen die Erhöhung des¬
selben und malte die Gefahr der Einführung der Staffeltarife in
Preußen an die Wand. Er konnte sich mit dem Antrag Rembold
und Genoffen nicht befreunden und brachte einen abschwächenden
Antrag ein, in welchem er statt der Worte . ausreichende Erhöhung
der Getreidezölle- zu sagen vorschlug: . ausreichender Schutzzoll."
Nach Haußmann kam als 22. Redner ein Vertreter des Bauern¬
bunds, AbgeordneterBogt -Neckarsulm, zu Wort, der ein grelles
Bild von der Not der Landwirtschaftentwarf und sehr warm für
eine Erhöhung der Schutzzölle sich ins Zeug legte. Bogt ist
augenblicklich wohl der geschickteste Redner des Bauernbunds im
Landtag. Ein Zoll von 7 so führte er aus, fei das mindeste,
was man verlangen müsse; mache man den Zoll niedriger, so
wollen die Bauern lieber gar keinen. Der Abgeordnete von Nlm-
Amt, Haug , wollte ebenfalls in längerer Rede die Notwendigkeit
der Zollerhöhung an der Hand von Zahlen begründen; seine Rede
hatte aber unter der großen Unruhe des Hauses sehr zu leiden,
und als ihm vollends der Unschick passierte, daß ihm sein Manuskript
entfiel und dadurch eine unfreiwilligeKunstpause entstand, ertönten
zuerst schüchtern, dann immer lauter Schlußrufe, so daß sich der
Präsident mehrmals ins Mittel legen und Haug seine wohlangelegte
Rede bedeutend kürzen mußt«. Bei der Abstimmung wurde der
Antrag Haußmann und ebenso ein vom Abgeordneten Schock und
Genoffen eingebrachter Zusatzantrag abgelehnt und der Antrag
Rembold mit 63 gegen 25 Stimmen angenommen. Gegen diesen
Antrag stimmten die Sozialdemokraten und ein Teil der Bolks¬
partei ; für den Antrag stimmten von der Bolkspartei Rath, Beurlen,
Münzing, Hariranft, Echmid-Besigheim, Schock; der Abgeordnete
Etockmayer war abwesend. Rach Verlesung des K. Reskripts,
durch welches der Landtag vertagt  wurde, schloß Präsident
Payer  die Sitzung mit dem üblichen Wunsche, daß man sich in
einigen Wochen mit erneuter Arbeitsfreudigkeit wieder zusammen¬
finden möge.

Es schloß sich alsdann noch eine gemeinschaftliche Sitzung
beider Häuser an, in welcher an Stelle des erkrankten Präsidenten
der I. Kammer, Grafen Rechberg, der Vizepräsident Fürst zu
Löwenftein -Wertheim -Freudenberg  präsidierte . Nachdem
die Wahl deS Ständischen Ausschusses und zweier Mitglieder des
Staatsgerichtshofs vollzogen worden war, wurde auch diese Sitzung
geschloffen. Nunmehr beginnt die Arbeit in der Ftnanzkommisfion,
damit die Etatsberatung rechtzeitig zu Ende geführt werden kann.
Wie wir hören, ist die Aufbesserungsvorlage  für die Eife .n-
bahnbeamten - und -bediensteten  fertiggestellt und befindet
sich im Druck, so daß ihre Veröffentlichung in etwa 3 Tagen zu
erwarten ist.

Hages - AeuLgkeLLen.
Ass LtaLt ssd La«-.

Nagold,  4 . Februar.
Missionskonferenz . Eine große Zahl Misfions-

freunde. Männer und Frauen, aus dem ganzen Bezirk ver¬
sammelten sich letzten Samstag mittag im Zellerhaus zu
einer Konferenz, die mit einem allgemeinen Gesang ein¬
geleitet wurde. Dekan Römer verlas sodann nach einem
Gebet für die Misfionssache die Losung und den Text der
Brüdergemeinde aus Psalm 119, Vers 162, bezw. aus
Lukas 12, Vers 35. und knüpfte hieran eine kurze Erbauung.
Im Mittelpunkt der Konferenz stand ein Vortrag von
Missionar Sreger , der die Mühen und Schwierigkeiten,
wie auch persönliche Gefahren anschaulich schilderte, unter
denen im Gebiet der afrikanischen Goldküste unter
den wilden heidnischen Völkerstämmrn am Missionswerk
gearbeitet wird. Eine große Hemmung brachte auch die dort
T'nov oder Pfeife enthielt, deren irdener Kopf an ein Horn
von Elenngazelle befestigt war; einige Blätter von ge¬
trocknetem Hanf ersetzten den Tabak; ein T'noza oder
Messer von europäischer Fabrikation, ein Feuerstahl und eine
Büchse mit Zündschwamm bildeten den Rest des Inhalts.
Statt jeder Waffe trug derT'go einen spitzen Stock in
der Hand, an dessen Ende ein großer runder Stein be¬
festige war, welcher den Kopf des Hammers bildere. Dies
Instrument schien weit eher geeignet. Bäume zu entwurzeln,
als sich damit gegen die wilden Bestien zu verteidigen.
An diesem Stock erkannte man den Boschjesmen, zu deutsch
Buschmann oder flüchtigen Kobbo(Sklaven).

Nachdem sich KieS vergewissert, daß er das einzige
menschliche Wesen in der Wüste sei, begab er sich auf den
schlechten Weg, der von Plettenberg nach Eamdebo führt,
um der Sklaverei zu rnifliehen. Noch aus einem andern
Grund, den der Leser ehestens erfahren soll, hatte der Un-
glückliche gewagt, allein und ohne Waffen eine Reise von
mehr als hundert Stunden durch glühend heiße Wüsten
zu unternehmen, wo man häufig kein Wasser findet und
auf jedem Schritte den wildesten und gefährlichsten Tieren
Afrika'«, das heißt der ganzen Welt, begegnet. Dieser
schöne junge Mann mar in den Wäldern der Gchneeberge
frei geboren. Er zählte sechs Jahre, als sein Kraal(Dorf)
ohne irgend welchen Grund von einigen holländischen
BoerS angegriffen wurde, die, nach der Sitte jener guten
Zeit, mit Flintenschüssen Greise, Frauen und alles, waS
über dreißig Jahre alt war, oder den geringsten Wider¬
stand leistete, ntederschoffen. Nachdem diese mutigen Jäger

vollzogene Grenzregulierung zwischen dem deutschen und
englischen Schutzgebiet. In letzteres kam ein Teil der
bisherigen Stationen der Basler Mission zu liegen, die
dadurch in eine mißliche Lage kamen, da jede der Regierungen
verlangt, daß in ihrem Gebiet auch in ihrer Sprache gelehrt
wird. Im Misfionspersonal muß häufiger Wechsel eintreten.
da das Klima in Westafrika sehr ungesund ist; im Anschluß
an diese Mitteilung führte Redner aus, wie sehr bei Gründung
von Misfionsstationen die hygienische Frage in Vordergrund
zu treten habe und erläuterte dies durch verschiedene
Beispiele. Im allgemeinen nimmt die Misstonssache in
Wrstafrika, die ihren Mittelpunkt in Deutsch-Togo hat,
erfreuliche Fortschritte; zu ihrer gesicherten Entwicklung ist
aber kräftige Mithilfe nötig. Dekan Römer dankte dem
Redner für seine Mitteilungen; er brachte sodann einen
Notruf für das armenische Waisenhaus in Bruffa (Klein¬
asien) zur Verlesung, das nunmehr 25 Jahr « besteht und
dem eine große Ausgabe durch Erziehung der Kinder des
bedrängten armenischen Volkes obliegt. Beiträge sind dem
Bezirksmissionskasster zu übergeben. Es hielten sodann
noch Ansprachen Schultheiß Gärtner -Sulz. Hr. Gonser-
Thailfingen und Pfarrer Weeber-Walddorf, worauf Gebet
und Gesang die Konferenz schloß.

Fischzucht . In kräftiger Blüte steht das Fischerei¬
wesen im oberen Nagoldgebiet; nicht weniger als 47 Fisch¬
teiche stehen in Bewirtschaft, eine verhältnismäßig sehr große
Zahl im Vergleich zu anderen Bezirken. Von allgemeiner
Bedeutung war daher auch die Generalversammlung
des Fischereivereins des oberen Nagoldthals , die
gestern nachmittag im Saal des Schwarzwaldbräus in Wild¬
berg stattsand. Oberamtmann Ritter eröffnete als Vereins¬
vorstand die Tagung mit einer Begrüßung und gab sodann
eine Ueberstcht über die Vereinsrhätigkeit im abgrlaufenrn
Jahr , nachdem er zuvor des Wirkens des verstorbenen Ehren¬
mitglieds, Forstrat Hopfengärtner, als Mitbegründer und lang¬
jähriger Vorstand des Vereins ehrend gedacht und die Anwesen-
den ihre Uebereinstimmung mit diesem Nachruf durch Erheben
von den Sitzen bekundet hatten. Als eine seiner Hauptaufgaben
betrachtet der Verein die Erwerbung von Fischwassern.
Ec trat daher auch im letzten Jahr bei der Bewerbung um
zwei Fischwaffer in der Nagold in Konkurrenz. Jedoch
konnte er nur eines davon in Pacht nehmen und zwar die
unabgeteilte Hälfte des FtschwafserS auf der Markung
Nagold—Emmingen, während das andere, das innerhalb
der Ragolder Markung liegt, prioaterseits von der früheren
Pachtsumme von 200 ^ auf 500 gesteigert wurde—
zugleich ein Beweis, daß die Fischerei immer noch als
rentabel erachtet wird. Für die obenerwähnte Pachtung
hat der Verein 50 ^ angelegt; daS Fischwaffer wird dem
Vereinsmitglied, SpinnereibesitzerL. Rentschler, in Be¬
wirtschaftung gegeben, da dieser die andere Hälfte in Pacht
hat. Für später hegt der Verein daS Projekt einer Fisch¬
teichanlage am Fuß des Nagolder Gchloßberges. Ein
Hauptaugenmerk richtete der Verein im letzten Jahr wieder
auf die Fischwafferbesetzung; eS wurden dafür rund 114
ausgeworfen; die Hälfte davon wird vom Landesfischerei'
verein ersetzt. Als weiteres Zeichen der rührigen Vereins-
thätigkeit hob der Vorstand hervor, daß drei Mitglieder zu dem
Fischereikurs in Hohenheim entsendet und auf der mit dem
Fischereitag in Freudenstadt verbundenen Ausstellung das Mit¬
gliedH. Böcking-Tchernbach mit dem Ehrenpreis bedacht
wurde. Auch in diesem Jahr wird dem Verein Gelegenheit ge¬
boten sein zum Wettbewerb, indem glrickzettig mit dem Volksfest
der Deutsche Landesfischereioerein in Cannstatt zufammentritt
und eine große Ausstellung veranstaltet. Redner kam sodann
auf die in Flschwassrrn durch Einleitung von Schmutzwaffer
industrieller Anlagen angerichteten Schäden zu sprechen und
ersuchte, falls solche Mißstände im Bezirk sich zeigen sollten,
um sofortige Anzeige bei der Voreinstellung. Eine weitere
Mitteilung betraf einen Beschluß hinsichtlich der Prämi¬
ierungen, der in einer Versammlung der württ. Vereins¬
vorstände am 19. Dez. v. I . gefaßt worden war. Es
wurde in dieser Sache damals an die K. Zentralstelle daS
Ersuchen gerichtet, die Prämiierungen künftig ausfallen zu
lassen und die dafür aufgewendeten Mittel zur Beschaffung
ungefähr fünfzig wehrlose Menschen niedergemacht, teilten
sie die Gefangenen unter sich und führten sie in ihre
Pflanzungen, um die Zahl ihrer getreuen Sklaven und
damit ihren Reichtum zu vermehren. Aus dieser vortreff¬
lichen Methode, sich zu bereichern, erwuchs jedoch ein
kleiner Nachteil, nämlich daß jeden Abend die Hausbesitzer
sich in ihren Schlafzimmern verbarrikadieren und mit ge¬
ladenen Pistolen und Flinten versehen mußten, um sich
verteidigen zu können, wenn es den Sklaven rinsallen sollte,
sie ermorden zu wollen, um ihre Freiheit wieder zu erringen.
Diese Vorsicht hinderte jedoch nicht, daß von Zeit zu Zeit
die Kobbo einigen dieser tapfern Buren den Hals abschnitten.
Kies wurde an einen Kaufmann auf dem Kap verhandelt,
der nach Camdebo gekommen, um Korn zu kaufen, und der
bei dieser Expedition gegen die Wilden eine sehr thätige
Rolle gespielt, nur zum Vergnügen, wie er sagte, ganz
ohne Interesse. Ec brachte das Kind nach dem Kap und,
wir müssen ihm Gerechtigkeit wiederfahren lassen, erzog
eS mit großer Sorgfalt. Kies schloß sich deshalb, als er
groß geworden, mit offener Liebe an ihn an. soweit es
einem Kobbo möglich, und wahrscheinlich hätte er für
immer auf seine Freiheit gerne verzichtet, wenn nicht«ine
andere, weit gewichtigere Liebe sich dazwischen geworfen.

(Fortsetzungfolgt.)

Klei«« Chronik.
Etudententumulte . In Neapel fanden bei derGedächtniS-

feier für Verdi große Studententumulte statt. Berfaglteri
trieben die Tumultantrn mit blanker Waffe auSeina »der.

von Fischbrut zu verteilen. Man ging bei diesem Beschluß
von der Ansicht aus, daß die Prämien meist nur immer
den gleichen Fischzüchtern zufielen; der Zweck, der damit
erreicht werden sollte, also nicht eintrat. Wahr-
scheinlich wird auch die Zentralstelle in Anerkennung dieser
Begründung dem Antrag Folge geben. Für Fischzucht wie
für Anlage von neuen Teichen und deren Besetzung hat der
Verein im letzten Jahre wieder reichlich Mittel aufgewendet;
ein schöner Kaffenoorrat sowie die Subvention seitens deS
Landesoereins befähigten ihn hiezu. Es wurde sodann noch
vom Redner die auch in der Vorstandsorrsammlung von
ihm angeregte Kalamität mit den Fischottern zur Sprache
gebracht, ein Punkt, der im späteren Verlauf der Versamm¬
lung nochmals zur Tagesordnung stand. Mit einem kräf¬
tigen Appell zur regen Unterstützung der Veretnssache schloß
der Vorstand seine Darlegungen. Zunächst erstattete nun
der Vereinssekretär, Schullehrer und Rentamtmann Schwarz-
maier-Berneck, den Rechenschaftsbericht. An Einnahmen
waren 275.12 an Ausgaben 182.53 ^ zu verzeichnen.
In die Gewässer wurde auf Vereinskosten wieder reichlich
Fischbrut eingesetzt. Aktive Mitglieder zählte der Verein 74;
außerdem1Ehrenmitglied, das mit Tod abging. Von den
größeren Vereinsorten besaß Nagold 22, Altenstrig 14, Wild¬
berg 10 Mitglieder. In der Mitgliederzahl hat sich keine
Aenderung ergeben, da8 Mitglieder aus- aber ebensoviel ein¬
getreten sind. Fabrikant Seege r-Rohrdorf erstattete alsdann,
da mehrfach Klagen geäußert wurden über die Vermehrung
der Fischottern an der oberen Nagold, ein Referat über
die zweckmäßige Fangart dieser gefährlichen Räuber. Am
besten eignen sich hiezu-die Tellereisen, die hauptsächlich an
Stellen gelegt werden sollen, in deren Nähe die Tiere inS
Wasser gehen bezw. ans Land steigen. Man hebt zu diesem
Zweck etwas Boden aus, benützt eine Steinplatte als Unter¬
lage für das Eisen und deckt dieses sowie die Kette mit
MooS und leichter Erde(Maulwurferde) zu. Um das Ehen,
das oft länger liegen bleibt, vor Rost zu bewahren, wird es vor der
Benützung heiß gemacht und mit einer Wachsschicht bedeckt.
Nach dieser Anleitung werden in nächster Zeit zwischen
Brrneck und Altenstrig, dem hauptsächlichen Tummelplatz
der Ottern, solche Eisen gelegt. Als letzter Punkt der
Tagesordnung kam die Beschaffung und Verteilung
der Fischbrut zur Erledigung. Es wurden dafür 160
bereitgestellt und der Verteilungsplan folgendermaßen ge¬
regelt: je 2000 Stück Jungbrut erhalte» die Herren Gürr«
bach-Jgelsberg und Böcking-Tchernbach, ferner Altensteig,
Berneck, Rohrdorf, Ebhausen, Nagold und Wildberg; letztere
zwei Orte erhalten außerdem noch je 100 Stück Jährlinge.
An die geschäftlichen Verhandlungen schloß sich das übliche
Fischessen an, das die Anwesenden noch einige Zeit in
gemütlicher Unterhaltung zusammenhielt.

Versammlung.  Die auf gestern nachmittag ein-
berufene Generalversammlung des GewerbeverernS
war schwach besucht. Der den Vorsitz führende Fabrikant
Albert Koch eröffnet« die Versammlung mit begrüßenden
Worten und erteilte sodann Fabrikant Karl Reichert  daS
Wort zum Vortrag des von letzterem ausgearbeiteten Be¬
richts pro 1900 an die Handelskammer. Mit den Erträgnissen
der Landwirtschaft, von welchen die Lage unserer mittleren
und kleineren Unternehmungen in Gewerbe und Handel ab¬
hängt. beginnend, konnteR :dner im allgemeinen günstiges
darüber berichten, namentlich bezüglich der Obsterträge.
Infolgedessen hat sich auch die Lage von Gewerbe und
Handel im ganzen etwas gebessert. Ueber den Stand der
einzelnen Geschäftszweige wurde folgendes berichtet:

Möbelschreinerei:  lebhafter Geschäftsgang und guter Ab¬
satz, aber schwacher Verdienst, weil das Rohmaterial zu »euer ein¬
gekauft worden war. Holzhändler und Sägewerke:  Durch
die Kriege in Südafrika und China wurde ein Rückgang in
vielen Industrien hervorgerufen; die Aufträge kamen daher
spärlicher bei weichenden Preisen. Küferei:  Bei dem reichen
Obstertrag wurden viele Fässer gebraucht, was der Küferei
vom Sommer ab sehr zu statten kam, wogegen die Bier¬
brauer  über verminderte Abnahme klagen. Die Woll-
branche  schnitt bei stetigem Rückgang der Rohstoffs (bei Land¬
wolle ca. 40°/„ ausländischer Wolle SO"/, ) nicht gut ab. Die
Tuchmacher  waren in der ersten Hälfte des Jahres zufrieden;
dann aber trat eine Stockung ein, welche noch anhält ; es befiehl
Klage darüber, daß die Montierungsoerwaltungen der Verkehrs-

Jäher Tod eines Radfahrers.  Einen jähen Tod erlitt
der Maler H. aus Neu-Zittau, als er mit dem Rade vom Bahnhof
Erkner die Chaussee nach Neu-Zittau entlang fuhr. Es kamen
ihm in der Dunkelheit zwei Fuhrwerke entgegen; er karambolierte
auf der schmalen Straße mit einem dieser Wagen und stürzte  so
unglücklich, daß er von den Rädern erfaßt und getötet  wurde.

Der Löwe kommt!  Unangenehme Gäste beherbergte vor
einigen Lagen der Bahnhof Allee-Berte in Belgien . Am Abend
waren 4 Wagen mit Löwen angekommen, welche des nachts vor
Hunger einen solchen Lärm machten, daß das ganze Städtchen
nicht schlafen konnte, zugleich fürchtend, die Bestien würden auS-
brechen. Erst am Morgen erschien endlich der Wärter, fütterte
und beruhigte die Tiere.

Jerusalem im Schnee.  Seit einigen Tagen liegt in
Jerusalem fußhoher Schnee. Als die Bewohner eines Morgens
erwachten, fanden sie zur größten Ueberraschung alle Dächer und
die ganze Umgegend mit einer starken Schneedecke bedeckt"
Sin seltener Anblick dortzulande. Die armen Landleute ziehen mit
ihren nackten, dünnen, wadenlosen Beinen durch den nassen Schnee,
den Kopf bis über die Ohren mit ihrem Mantel umhüllend. Ohne
es zu wissen, üben sie so unfreiwillige „Kneipperei". Ein fünf¬
tägiger heftiger Sturmwind hat alle Postverbindungen in Unord¬
nung gebracht, da kein Schiff in Jaffa landen kann. Die meisten
Trlegraphenstangenliege» am Boden.

Strandgut von der Gneisen«  u. Der am Sonntag
Cuxhaven aus See von Malaga kommend nach Hamburg passierte
Hamburger Dampfer Neapel hat verschiedene Gegenständean Bord,
die inzwilchen weiter von dem Wrack des untergegangenen Schul¬
schiffes Gneisenau in der Bucht von Malaga geborgen worden
find. Es find dies neben einzelnen Raaen, Stengen und Segeln
vor allem die beiden je vier Tons schweren großen Buganker des
Kriegsschiffes. Diese Strandgüter werden einstweilen in Hamburg
gelöscht und untergebracht, um dann nach Kiel weiter befördert
zu werden.
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anstalten und der Forst - und Steuerwache wenig brzw. keine Auf¬
träge erteilten . Strickwarr » gingen schlecht infolge der gelinden
Witterung . Die Ziegeleien hatten feit Hochsommer unter der
Stockung der Bauthätigkeit zu leiden . Die Seifensieder leiden
immer mehr unter der Konkurrenz der Großindustrie und müssen
zu sehr billigen Preisen verkaufen , um ihre Kundschaft zu erhallen.
Befriedigend waren die Ergebnisse in folgenden Branchen : Gerberei,
Müllerei , Flaschnerei , Buch- und Papierhandel , Leimfabrikatton,
Sattlerei , Schlosserei , Pechsiederei , ferner im Bäcker- und Metzger-
grwrrbe.

Ueber die bauliche Thätigkeit wurde berichtet : Im Jahre
1900 wurden im Bezirk Nagold fertig gestellt : 16 Hauptgebäude,
12 Nebengebäude , 22 Anbauten und S Umbauten . Besonders wurden
erwähnt : Fertigstellung des Bezirkskrankenhauses ; Vergrößerung
deS in den Besitz der Militärverwaltung übergegangenen Genesungs¬
heims Waldeck ; Fabrikneubau in Nagold der Firma Knoll und
Pregtzer in Pforzheim ; Neubau der Waldsamenhandlung und Kleng-
anstalt von M . Renz in Emmingen ; Erwerbung einer Wasserkraft
»on ca. 200 Pferdestärken zwischen Emmingen und Wildberg seitens
deS Elektrizitätswerks Nagold ; Verstärkung der Wasserkraft, Ein¬
setzung einer neuen Turbine und Aufstellung eines neuen BollgatterS
durch Gebr . Müller , Sägwerk in Oberschwandorf . Die
Molkereien von Walddorf und Rohrdorf haben den Betrieb ein¬
gestellt ; neue Molkereien wurden errichtet in Mindersbach und
Emmingen . Arbeitsmafchinen haben zugelegt : W . Benz in
Nagold 1 größere Dampfmaschine , Ch . und Georg Kübler in
Beihingen 1 Bollgatter , Gebr . Seeger in Rohrdorf 1 Selfaktor,
Wendenfabrik Fr . Benz 1 Eifenfräsmaschine , Karl Klumpp , Metzger
in Nagold , 1 Motor mit Fleischhackmaschine, Christ . Häußler , Metzger
in Nagold , 1 Kühlanlage und Fleischhackmaschine mit Motorbetrieb.

Bezüglich der Löhne wurde berichtet, daß dieselben im letzten
Jahre teilweise um ca. 10"/» gestiegen sind.

Im Bericht wurde der Wunsch ausgedrückt nach Einlegung
eines früheren Zuges von Nagold nach Altensteig . Einführung eines
Motorwagens zwischen Nagold und Herrenberg.

Zur Förderung der Gewerbe und des Handels wurden folgende
Wünsche im Bericht ausgesprochen : Es wird als Ungerechtigkeit
empfunden , daß bezüglich der Kohlenpretse die Zechen das Ausland
auf Kosten deS Inlands bevorzugen . Es wird noch gewünscht,
daß alle Kreise in den Genuß einer Preisherabsetzung bei der
Eisenbahnbesörderung treten können und möge deshalb die Handels¬
kammer bei den K. Württ . Staatseisenbahnen für Herbeiführung
erheblich ermäßigter Personenfahrtaxen unter Verzicht auf alle
seitherigen Vergünstigungen eintreten , ferner wird der Wunsch nach
Aushebung der Flößerei und Aenderung der Gesetzgebung dahin , daß
auch bei uns eine genügende Besteuerung des Detailreisens möglich ist,
wiederholt.

Damit schloß der Bericht. ES folgte nun die Wahl deS
Vorstands . In Vorschlag war Semtnaroberlehrer Köbele,
dessen Verdienste um den Gewerbeverein vom Vorsitzenden
hervorgehoben wurden. Bei der Âbstimmung wurde dann
auch Herr Köbele mit großer Mehrheit gewählt.

—t. Alten steig , 2. Febr. Auf entsetzliche Weise
machte der in den vierziger Jahren stehende Lohmüllsr
Ehnis seinem Leben ein Ende. Seit einiger Zeit war der
sonst tüchtige, fleißige und gefällige Mann geistig gestört
und sollte auf ärztliche Anordnung in eine Jrrenklinik ver¬
bracht werden. Er wurde stets von seinen Angehörigen
bewacht; heute früh gelang es ihm, unbemerkt aus dem
Zimmer zu entkommen und während die Lohmühle im
Gang war, ins Wasserrad zu springen. Der schrecklich zu-
gerichtrte Leichnam konnte erst nach mehrstündiger Arbeit
aus dem Rad entfernt werden. Der Bedauernswerte hinter¬
läßt eine Witwe mit 7 Kindern.

—t. Altensteig,  3 . Febr . Gestern und heute wurde die
gut « Schlittenbahn  fleißig zu Ausflügen benützt. Der Fa-
milienkranz  machte heute eine gemeinschaftliche Schlittenfahrt
»ach Aichelberg , während der Echießklub  Pfalzgrafenweiler
sich als Ziel eines Ausflugs ersah. Auch verschiedene Nagolder
Gesellschaften kamen gestern und heute per Schlitten hier an.

sH Herrenberg . 3. Febr. Gestern wurde dem
Vet -ranenverein Kuppingen die Jubiläumsmedaille
für 25jähriges Bestehen in feierlicher Weise übergeben.
Dem eigentlichen Festakt der Verleihung durch Bezirksob¬
mann, Oberamtmann Wtegandt, ging ein Gottesdienst voran,
in welchem Pfarrverweser Wandel über Jes. 49, 8 redete.
Der gesellige Teil des Festes war durch Toaste auf den
König und Kaiser, auf den Präsidenten und Ehrenpräsi¬
denten, sowie auf den Bezirksobmann, Obrramtman Wiegandt,
und Pfarrverweser Wandel gewürzt.

r. Weip ertShafen, 2. Febr. Die in unserer Gemeinde
. sich mehrenden Brandfälle haben in der Einwohnerschaft

eine große Aufregung hervorgerufen, umsomehr, als bis¬

lang von dem Brandleger jede Spur fehlte. Nunmehr ist
es aber der Fahndungsmannschaft gelungen, als mutmaßlichen
Thäter ein arbeitsscheues, allerdings nur halb verantwort¬
liches, weil geistig nicht normal begabtes Individuum aus¬
findig zu machen. Der Idiot äußerte jedesmal seine Freude,
wenn es „so schön brenne", wußte im übrigen verschmitzt
jeden Verdacht von sich abzuwenden.

Gerichtssaal.
Leipzig,  1 . Febr . Heute erkannte das Reichsgericht in der

Verhandlung des Konitzer Meineidsprozesses Maßlofs
auf Verwerfung  der eingelegten Revision und Bestätigung des
Urteils der ersten Instanz.

Wien,  31 . Jan . Joseph Ott , der samt seiner Frau an¬
geklagt war , sein Kind zu Tode gemartert  zu haben , wurde
nach dreitägiger Verhandlung heute in später Nachtstunde mit
zehn gegen zwei Stimmen schuldig befunden und zum Tode durch
den Strang  verurteilt . Frau Ott erhielt wegen Borschubleiftung
beim Mord zwölf Jahre schweren Kerker.

Vestsches Leich.
Berlin , 3. Febr. Der Kaiser spendete zur Restau¬

ration der Gebalduskirchr in Nürnberg dem Kirchen-
restaurationsverein 20000

Arrrlrmd.
Paris , 2. Febr. Wie verlautet, wird dir französische

Flottendemonstration in der Levante, besonders an der
syrischen Küste sich gegen die feindselige Haltung der
dort ansässigen Deutschen und Engländer richten, von
denen es heißt, daß sie den französischen Konsularbeamten
alle nur möglichen Schwierigkeiten in den Weg legten.

Zur Beisetzung der Königin Viktoria.
Cowes, 1. Febr. Die Ueberführung der Leiche der

Königin auf die Alberta erfolgte unter dem Donner der
Geschütze. An Bord der Alberta wurde der Sarg in
einem Pavillon aufgebahrt, der mitten auf dem Deck
errichtet ist und dessen Seiten offen sind, so daß der Sarg
weithin sichtbar ist. Die Fahrt über den Solent durch
die stattliche Reihe der großen Kriegsschiffe machte einen
überaus großartigen und feierlichen Eindruck. Alle Manöver
waren sorgfältig vorbereitet worden und wurden mit der
größten Genauigkeit ausgeführt. Sobald Alberta sich einem
Kriegsschiffe näherte, feuerte letzteres eine Salve ab. Die
Mannschaft präsentierte daS Gewehr und kehrte dann die
Gewehre um, während das Musikcorps einen Trauermarsch
spielte. Während der ganzen Fahrt hörte man nur den Donner
der Geschütze und die Trauerweisen, welche von den Mufik-
corpS der verschiedenen Kriegsschiffe gespielt wurden. Das
Wetter und die See waren überaus günstig.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
In den jetzt systematisch gewordenen Angriffen der

Buren auf die Minen kommt der ganze Haß zum AuS-
druck, von dem wohl stets die Mehrzahl der unteren Be¬
völkerung Transvaals gegen die Goldindustrie und die
Uitlander beseelt war. Muß doch der gemeine Mann in
dem Golde des Landes die Verkörperung des bösen Prinzips
erblicken, das alles Unheil über das Burenvolk heraufbe¬
schworen hat. Wahrscheinlich ist die Zeit der Betätigungen
dieser Gesinnung noch lange nicht vorbei, und die Minen-
besttzer müssen sich voch auf weit größere Verluste gefaßt
machen. Die durch den Krieg in Südafrika verursachte
Vernichtung ökonomischer Werte wächst mehr und mehr
ins Ungeheure; man schätzt den bis jetzt an den Minen
angerichteten Schaden auf 6 Millionen Mark. Die harte
Hand Dewets hat sich aufs neue schwer auf einen der¬
jenigen seiner Landsleute gelegt, die versucht haben, die
kämpfenden Buren von der Sache des Krieges abwendig
zu machen. Man depeschiert auS Bloemfontein: Der Kom¬
missar in Kroonstad teilte dem Militärgouverneur mit, daß
Andries Wessels, welcher die Friedrnskommisfionnach
Morgendaal begleitete, am 28. Januar auf Befehl Dewets
in Klipfontein erschossen worden sei. In dieser Meldung
ist offenbar wieder das Wesentliche weggelaffrn. Man
erfährl nicht, was auS der Gesandtschaft selbst geworden

ist, möglich, daß es diejenige ist, deren Mitglieder schon
früher bestraft worden find, und daß sich die Anteilnahme
des jetzt Erschossenen an solchen Handlungen später heraus-
gestrllt hat, die Drwet als hochverräterische ansehen mußte.

Die Buren unter Dewet befinden sich bereits auf dem
Boden der Kapkolonie, denn er war am 29. ds. schon
südlich von Welcome, also kaum 10 deutsche Meilen vom
Oranjefluß entfernt. Wenn die dortigen Kämpfe zwischen
Dewet und Knox dazu geführt hätten, den schneidigen Buren-
general nach Norden zurückzuwerfen, so hätte Lord Kitchener
nicht verfehlt, dies zu berichten. Die englischen Blätter
stellen rS denn auch, wie man auS London telegraphiert,
als Thatsache hin, daß Dewet am 30. Januar den Oranje-
fiuß überschritten hat und in die Kapkolonie eingedrungen
ist. Allgemein ist man der Ansicht, daß die verschiedenen
Burenkommandos, welche die Linie Bloemsontain-Ladybrand
überschritten haben, sich ebenfalls nach der Kapkolonie be¬
geben werden. Daily Mail meldet weiter aus Kapstadt,
daß das HauptkommandoDewets aus 1500 Mann mit
zwei Geschützen besteht, und weist besonders auf die That¬
sache hin, daß Kitchener wegen Mangels an Mannschaften
und besonders an berittenen Truppen lahmgelegt ist. Diese
Lage dürfte sich auch kaum vor einem Monat ändern können,
da bis zu diesem Zeitpunkt keine Verstärkungen etntreffen kö nnen.

London, 2. Febr. Der Standard meldet aus Prätoria
vom 31. Jan .: Der frühere Präsident Pretorius kehrte
nach einem Besuche bei General Botha hieher zurück. Die
Friedensmission ist vollständig gescheitert, da Botha
erklärte, sein Vorgehen sei unnütz und ihm verbot, auf den¬
selben Gegenstand nochmals zurückzukommen.

Die Krifis in China.
Feldmarschall Graf Waldersee meldet aus Peking:

Die Kolonnen Hoffmann und Auer sind ohne Zwischen¬
fall zurückgekommen, da die Räuber durch vorzüglichen Nach¬
richtendienst rechtzeitig gewarnt worden find. Die Friedens¬
verhandlungen der Vertreter der Mächte in China nehmen
nach den hier aus Peking eingegangenen Nachrichten einen
guten Fortgang, wenn auch über die Einzelheiten wenig
in die Oeffentlichkeit gelangt. Was den Schutz der Missionen
der verschiedenen Bekenntnisse anbetrifft, so find zwar
von den interessierten religiösen Gemeinschaften besondere
Wünsche nicht angemeldet worden, jedoch werden sich die
Mächte, wenn dies geschieht, eine wohlwollende Prüfung
angelegen sein lassen. Die Friedensverhandlungen gehen
von der Voraussetzung der freien Religionsübung, die in
den bisherigen Verträgen bereits gewährleistet ist. auS,
können aber erstreckt werden auf praktische Maßnahmen
zur Sicherung der Misstonswerke. In diesem Sinne ist
auch der deutsche Vertreter Mumm von Schwarzenstein
von Hause aus instruiert worden. Im allgemeinen erblickt
man in der Wiederherstellung einer geordneten Verwaltung
in China den besten Schutz wie für die allgemeinen Inte¬
ressen so auch für die Interessen der Missionen, zumal die
Verwaltung nicht im Zweifel gelassen werden wird, daß
jede Vertragsverletzung mit Blut gesühnt werden müßte.

London , 2. Febr. Dem Times wird auS Peking ge¬
meldet, daß die chinesischen Unterhändler ein kaiserliches
Edikt erhalten haben, das den Gesandten überreicht werden
soll. Dasselbe giebt genauer die Strafen für 9 hohe
Beamte an: Prinz Tuan sM nach Chinesisch-Turkestan ver¬
bannt werden, Prinz Tschuan Befehl erhalten, Selbstmord
zu begehen, und Luhsien soll enthauptet werden, der Her¬
zog Lan und Jinguen sollen an die militärische Poststraße
verbannt werden. Tungfuhsiang soll degradiert und
andere gleichfalls ihres Ranges entkleidet werden.

«eine Hausfrau sollte versäume « , bei gegenwärtiger
Witterung die Schuhe und Stiefel rationell behandeln zu lassen.
Das beste für diesen Zweck ist das bekannte , Schuh fett Marke
Büffelhaut ' , das auch hier zu haben ist ; eS macht die Stiefel wasser¬
dicht, weich, geschmeidig und dauerhaft uxd ermöglicht dabei das
tägliche Glanzwichsen derselben . (Verkaufsstellen steh: Inserat )

Druck und Verlag der S . M. Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: E. Hardt.

/ Amtliche und Privat-Lekaimtmachunge«.
Stadtgemeinde Nagold

Im Distrikt Killberg, Abt. Buttenmühle
und oberes Buchschlägl« kommen

am Dienstag de« 5. Februar
zum Aufstreich:

2 Rm. buckene und 80 Rai. Nadelholz
Scheiter und -Prügel, 400 Laubholz- und 4000 Nadelholz-Wellen.

Zusammenkunft(und Beainn im Schlag Buttenmühle) auf der
Freudenstädter Straße bei der Lehmgrube nachmittags1 Uhr , Schluß
des Verkaufs im Buchschlägle. Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Im DistriktHBühlH Abteilung Wäsle . und
in Abteilung Bühlkops. kommen

am Donnerstag de« 7. Aebrnar
140 Rm. Nadelholz-Scheiter und -Prügel und
5 Tausend Nadelholz-Wellen zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr auf der
Nagold-Mötzinger Straße bei der sogen. BettlertanneGemeinderat.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Simmersfeld.

Verkauf von Nadelholz¬
stangen und Brennholz.

Am Montag de« 11. Febr.
1S01 vocm. 10 Uhr im Hirsch in
Gimmersfeld

1) Nadelholzstangen:
aus III Ettele, Abt. 3, Hütteschlag
und VI Hagwald, Abt. 1, Brand,

a) Baustangen: 115 II., 130 III.
Klaffe,

i>) Hagstangen: 20 II., 640 III.,
10 IV. Kl.,

e) Hopfenstangen: 420 I.. 2605
II., 835III ., 1105 IV.. 3155
V. Kl..

(1) Rebstecken: 12,505 I., 8240
II. Kl..

e) Bohnenstecken: 5530.
2) Brennholz:

auS III Titele, Abt. 3, Hütteschlag;
4 Schmugglerweg, 5 Echauffier;
IV Hagwald, Abt. 4 Ebene:

Rm.: 110 Laubholzu. 20 Nadel¬
holz-Ausschuß.

Sämtliches Material ist angerückt.

LS « « -
Wein ist ganz besonders gut

geworden, namentlich aber in unserem

n Markgräfler Land . «
Seit Jahren hat es keinen so feinen Wein gegeben und auch außerordent¬
lich viel; der Preis ist deshalb sehr nieder, wird aber wegen der starken
Nachfrage bald erheblich steigen.

wer nur kann, verschaffe sich einen grö-
ßeren Vorrat von diesem 1900er Mark-

gräflerwein. Wir liefern eine feine Qualität unter Garantie für
Echtheit »nd Natnrreinheit per Liter zu
SO Pfennig frachtfrei nach des Käufers Bahnstation

und sehen baldigen Bestellungen entgegen.

Mayer-Mayer,ULlIreiburgL
Es giebt geringere Sorten schon von 38 Pfennig an, welche wir

ober nicht führen, da jeder einfichtige Weinkäufer bei einem so kleinen
Preisunterschied die besseren Sorten eines seinen Jahrgangs vorzieht.
Wenn der Besteller seine eigenen Fässer zum Füllen einsendet, wird 2
Prozent Rabatt bewilligt.

Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgsrist.
Dieses Angebot erfolgt freibleibend: beiderseitiger Erfüllungsort ist

Freiburg(Baden).



Rothfelde « .

Langhol z-
B erkauf.

Am Donnerstag d . V. Febr.
d . I . nachmittags 1 Uhr verkauft
die Gemeinde auf hiesigem Rathause
a«S den Gemeindewaldungen Waag-
rai « und Flecken wald:

114 St . fichtenes Langholz IV.
und V. Klaffe mit 40,44 Fest« .

_ Gemeinderat. ^
30V « Mt.

lwerden gesucht auf gute ^
'Sicherheit . j

Don wem ? — sogt die Exped. k
d. Bl.  >

Nagold.8üOMark
PAegschafisgel-er

können sofort  ausge-
liehrn werden

Gutekuust z. Löwen.

Gewerbeverein Nagold.
Dm Teilnehmern des Bnchfnhmngskurses

diene hiemit zur Nachricht, daß solcher am Dienstag de « S . Febr.
abend - 8 Uhr in der Franenarbeitsschnle beginnt

—_ Der Ausschuß.
Darleömskasienvercin Müsingen

e. T . m. u. H.

Bilanz -«s S1. Dezbr. 1SW.

Nagold.

Mkftel ^ Uypk

Aktiva.
Koffenbestand . . .
Darlehen . . . .
Stückzinse mit verf. .
Wert des Mobiliars

56304
101.852 .89

. 2.863 .14
300 —

Sonstiges . 2 940 11

Ab Passiva
Gewinn . .

108.519 .18
108 009 89

509.29

Das echte Schnhfett Marke

„Bnsfekhant"
bewährt schon feit vielen Jahren
als vorzügliches Leder-Erhaltungs-
Mittel ist in Büchsen L 20 u. 40
vorrätig bei:
Nagold : HvllN. Hvttlvr,

„ » «r » »
„ Hetor.
„ l r . !8«I>i>»ia,
„ I .. 8 «d1att «rd ««Hr,

«lteusteig : « . V . Lut - ,
Ebhansen : rn . « »II,

Emmingen : » . t u.
Gültlingen : F « « n »im «I,
Haiterbach : Louis H «r1v «r,
Jselbhaus .: 8oUVIId » ium «rWe,
Nohrdorf : ikrust
Nothfelden : « HVali , We.,

,» « »ul « UUIIU«!,
Unterjettingen : V . « ilt » »»» » ,
Wildberg : Vr » » «r,
Walddorf : iN«ss1 «»7.

vouvert«
liefert

^uküruek
6 . R . raiasr.

Backpulver,
vr . Ovtksrs ! Banille -Zncker, !

s Pudding -Pulver !
L 10 «Z. Millionenfach bewährte >

Rezepte gratis von den besten
Geschäften. sMj

2.8Ü
380

'per kkrwä.

» «N. « »nss , Conditor.

Am Sonntag den 3. dS. ging auf
dem Wege von Nothfelden nach Eb-
hausen, Fahrweg , einRevolver

verloren.
Der Finder wird gebeten, denselben
bei G . Beutler z. Sonne , Tbhausen.
gegen 1 Belohnung abzugeben.

Nagold.
Sorben erschienen:

Staatsbürgerhandbuch,
enthaltend

die wichtigste« Rechte uud Pflichte«
der Bürger.

12. Auflage. Preis 60 Pf - .
Die Schrift wird Bielen »um Nutzen ge¬
reichen und namentlich dem Uebelstand
begegnen, daß rin großer Teil der Bürger
keine zureichende Kenntnis von den be¬
stehenden gesetzlichen Borschristen hat und
hiedurch vielfach vermögrnsrechtlichen

Berlusten und öffentlichen Strafen
auSgesetzt ist.

Vorrätig in der
v . IV . Lnlvvr ' sedsn Buchhdlg.

Passiva.
Guthaben der Aus¬

gleichstelle , .
Anlehrn . . . .
Geschäftsguthaben

der Mitglieder .
Reservefonds

deS Vorjahrs .
Stückzinse . . .
Sonstiges . . .

am Donnerstag-es 7. Febr.
in den oberen Räumen meines Hotels
bei vorzüglichem

neuem Durbacher und
Unterländer-Wein,

wozu Höst, einladel

^ » RLL LzKLL-
Postholei.

. 4,845 .76 ^ Die für 1—365 Tage (Tag um

. 95,105 .— !Tag ) ausgerechneten Zinsen auS
!l —20 000 (nebst Anhang für

. 1.548 86 360 Tage und Ratentafel für Lohn-
i berechnung) geben

. 5,65128

. 81978
39 21

108 009 89

Mitgliederzahl : 102 ; Jahresumsatz : 120,099 .60
Bösiugen,  den 1. Februar 1901.

Vorsteher: Rechner:
Waideltch. Franz.

Nagold.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser l. Gatte
und Vater

Matthäus Kachele,Stemhauer,
nach langem Leiden im Alter von 46 Jahren
Sonntag abend 6 Uhr sonst in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 3 Uhr.
Die tirstrauernde Witwe:

GollUebin Kachele, geb. Reichert,
mit ihren 6 Kindern.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , »

i durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter j
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

! Magenkatarrh , Magenkrampf,
! Magenfchmerze « , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen, dessen vorzügliche !
heilsame Wirkungen schon seitvielenJahren erprobtstnd . Es ist diesd .bekannte

Verdauungs » und Blutreinigungsmittel , der
ttubenl Uüi'lok'soks XnAulvi' -Wvin

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs - !
oraanismus deS Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in dm Blutgefässen, reinigt das Blut von allen»
verdorbenm krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesundm Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, atzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerze « , Ausstöße « , Sod-
brerme « , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronische«
(veraltetm ) Magenleiden um so heftiger auftretm , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.
«kkiikfuorKeiBkiii, « und deren unangenehme Folgm , wie Beklem-
A1U (11vk1j10 ^>) UNF mung , Kolikschmerzen , Herzklopfe « , Schlaf¬
losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortaoersystem >
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Nnverdanlichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl I
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Anssehen,Llntmangel,
ttksel 1»i -F «r sind meist die Folgen schlechter Verdauung ,Mangel- 1
VL11111111 ) 111111j , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes j
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser « bspannnng
und Gemnttzverftimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Rächte « , siechen oft solche Kranke langsam dahin . Kräuter -Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . LtU " Kräuter -Wein
steigert dm Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den!
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be- !
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreibenbeweisen dies. !
Sränter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,!
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in dm Apotheken.

Auch versendet die Firma „ « » dort VUrlod , Lolp - Ig , Vostotr . 82 "
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreism nach allen Orten
Deut schlands porto- und kistefrei.
AI Vor ^

l Man verlange ausdrücklich
IMP " Hubert llllrleli 'sel »«« ""HUK LrLutsrvvin

Mem Kräulerwern ist kem Geheimmiliel, seine Bestandteile fino : Ma-
lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Sber-
eschmsaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, AniS, Helmmwurzel , amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.

Kislt '8  Änstslsln,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden,
«nr S SO -Z.

Vorrätig bei HV. Lulusr.

Rothe Stern ZF Lime

Do >tl! rnnpser von

^ 61 1̂611^

Auskunft ertheilen:
!die Rsä 8tar Linie »in Antvsrpvn
oder deren Agenten >Vi1L. Riskvr,
Buchdruckereibesttzerin Fltvnstsis,
6»rl LgLm in k'rvuävuslsckt.

^Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen, weiße,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Man wasche sich daher mit:
Radebeuler Lilienmilch-Seise

!v . Bergmann u. Co., Radebeul-Dresden
Schutzmarke: Steckenpferd

!L Stück 50 Is bei « . V.

M ^ ^ bo»̂msnl!>t-öese!>scI>.ru Ollltl

ruM .2 - » K.2.5üM .3. - Mr,S0 j
pr. l,iw:i>ssllbs in

bei « nrR 8vd »k» «i ', Axotb.,

bei « od . L »» 8 , Oonäitor.

s. x o t ä.

^a 8 oking 82 si 1 !

— xrLti ». —
6 . IV. Lnlsvr 'seiis

LuobdanäluvK.

Nagold.Kindcr-
Zwiebackmehl,

sowie stets ftisch gerösteten

Ölga-Zwieback
mit und ohne Zucker

empfiehlt
Hch. Gautz» Conditor.

Sulz,  OA. Nagold

Knecht-Gesuch.
Gin mit guten Zeugniffe« ver¬

sehener Mann , welcher Oekonomie-
sowi« auch Mühlfuhrwerk versehen
kann, findet sofort Stelle bei

Friede . Weidle,
Mühlrbesitzer.

Nagold.

Bäcker-Lehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
bis Frühjahr in die Lehre

Gottfr . Teeger » Bäckermstr.
Nagold.

Schuhmacher-
Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

bis Frühjahr in die Lehre
I . Grüuiuger , Schuhmacher,

bst der Krone.
Wegen Krankheit meines bis¬

herigen ersten Mohlburschen suche
ich für meine

Kundenmühle
einen tüchtigen, soliden Menschen im
Alter von 25—40 Jahren . Eurer
Lohn und gute B >Handlung werden
zugkstchert. Bewerber mit guten
Zeugnissen, die aus dauernde Stellung
reflektieren, wollen sich melden bei
Gottlob Bauer , Furthmühle,

Aidlingen,  OA . Böblingen.

Für Husten-
und Katanhleideude

m NGr

Brustkaramellen
die sichere notar.begl.
Wirkung ZkUgniffr
ist Lurch anerkannt.
Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Huste«, Hei¬
serkeit, Katarrh uud Ver¬
schleimung . Packet 25 iz
bei Fr. Schund in Nagold, G. ^
Gnteknust in Haiterbachu. Wilh. W
Widman« in Unterjettingen. W

Visilovkarltzii
ksrtiAt rssob voä billig

die tz. ff. rsizer' zcke k»Mr «cüervi.

!«

Fruchtpreise:
Nagold . 2. Febr . 1901.

Neuer Dinkel . . 6 — 5 87 5 SO
Roggen . . . . -8-
Gerste . . 7 50 -
Haber . . . . 6 30 6 17 6 —

Viktualieuvreise:
1 Pfund Butter . . . . 75 - 80
2 Eier . 13—14 )

Altenstrig , 30. Jan . 1901.
Neuer Dinkel . . 6 30 6 12 5 SO

aber
erste.

Roggen
Bohnen
Erbsen

6 60 6 48 6 20
8 20 -
8 20  -
7 40 -
g-

Mitteilungen-es Alan-esavrts
-er Ata-t Nagold.

Todesfälle : Emst Benz,  Sohn deS Fr.
Benz, Sckloffer hier, 4 Monate alt,
grst. am 2. Febr.

M
Erscheint

Montag , Mittwoi
Donnerstag und

Samstag.
«uflaae 2000.

Preis vierteljährli
hier 1 ^ 1, mit Träx
lohn 1.10 im!
zirkS-u. lOkm-Berk
1.15 im übr
Württemberg 1.25
Monatsabonneme

nach Verhältnis

^ 2V

betr. die Zurücks
in Berück

Das Reichs«,
und die Wehrori
enthalten brzüalic

der Zmückst

1) Zurückste!
Verhältnisse find
pflichtigen oder t

2) Es dürfen
L. die einziger

unfähiger l
d . der Sohn

Grundbesitz
dieser Soh'
zur wirtft
Pachtung c

o. der uächstä
bliebenen, »
oder infolj
oder im K
sofern durc
letzteren ein
kann;

ä . Mililärpfli
von Grund
zugefallen,
wirtfchasru»
Haltung de
Weise nicht

6. Inhaber r
Etabliffeme
find, soferr
Mililärpfli
schüft oder
schaftlichs t
ist. Auf^
Umsar.gs st

k. Mililärpfli
bestimmten
Kunst oder
eine Unte
würden;

S. Militärpfli
im AuZlan

3) Können zn
erwerbsunfähiger
gleichzeitig «ntbel
zustellen, bis der
Ablauf des zwei!
Zurückgestellte ei
gestellte entlaffer
Ziff . 2 1, entsp

Di- !
Erzählui

Die Frau s«
uud wollte aus
Plattje brachte
Hottentotten di«
Aber sie mühte
keinen religiösen
beten, näherte st»
Trakofi, einer
jünger war, als
Heimat, denn si
Schneegebirge,
die beiden jung»
T'ku-t'koi die S
dürfen. DieseE
und die Herren,
widersktzm, drän
wieder zu Skloi
Haß, den die be
gründen empfanl
Bitten der beider
ihre Einwilligun,
daß sie sich nicht
Schmerz der bei»
fie machten, um
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